
gestellt worden. Die seien aber
behoben worden. Lediglich
der Raps habe im Frühjahr
durch den Rapsglanzkäfer
Schaden genommen. Die Kä-
fer hatten die Schoten ange-
fressen und damit die Ent-
wicklung gestört.

Auf den Versuchsfeldern
konnten sich die Besucher ein
Bild davon machen, wie die
Frucht mit und ohne Behand-
lung aussieht. Am Rande der
Parzellen waren Informations-
stände aufgebaut, dazu gab es
ein großes Techniksortiment
der Firma Fendt zu sehen.

Vor allem die älteren Besu-
cher staunten über die hoch-
moderne Hightech-Geräte.
Dazu gab es ein reichliches
Angebot an Speisen und Ge-
tränken. (zzp)

Nach der Ernte im Sommer
werden die gesamten Daten
ausgewertet und die Ergebnis-
se von Raiffeisen auf deren
Homepage unter www.raiffei-
sen-kassel.de in der Fachpres-
se sowie bei den Fachvorträ-
gen im Rahmen der Winter-
veranstaltungen veröffent-
licht.

Rückstand aufgeholt
Karst betonte, dass die Na-

tur den Rückstand nach dem
langen Winter gut aufgeholt
habe. Die Witterung in der Re-
gion könne als gut bezeichnet
werden. Bei der Ernte sei le-
diglich eine Verzögerung von
etwa zwei Wochen zu erwar-
ten, ergänzte Karl-Heinz Zieg-
ler, Leiter des Agrarstandorts
Fritzlar.

Schäden, so die Experten,
seien durch die Witterung
kaum aufgetreten. Lediglich
Pilzerkrankungen seien fest-

bauversuche mit Düngemit-
teln und Pflanzenschutz vor-
gestellt und erläutert.

Die Felder waren in Ver-
suchparzellen eingeteilt und
mit entsprechenden Produk-
ten behandelt worden. Dabei
werde darauf geachtet, wie Dr.
Karst sagte, wie sich die Pflan-
ze präsentiert und wie die
Pflanzendichte ist. Auch kom-
me es auf die Kornausbildung
beim Getreide sowie Qualität
und Ertrag an.

Fachberater von Raiffeisen
und BASF führten die Grup-
pen durch die Parzellen, stell-
ten die jeweiligen Anwendun-
gen vor und standen vor allem
für Fragen zur Verfügung.

Wichtig für die Landwirte
sei, so Dr. Karst, dass sie auch
Empfehlungen für den Anbau
bekommen konnten, angefan-
gen von der Sortenempfeh-
lung bis hin zu Dünge- und
Pflanzenschutztipps.

GUDENSBERG. Der Chatten-
gau ist ein fruchtbarer Boden
für die Landwirtschaft. Bereits
zum 11. Mal fand am Stadt-
rand von Gudensberg der Feld-
tag statt. Wie Dr. Christian
Karst vom Raiffeisen-Marke-
ting sagte, habe die Veranstal-
tung von Raiffeisen und BASF
einen hohen Stellenwert bei
den Landwirten.

Zum Teil mit eigenem Pkw,
aber auch mit Bussen reisten
die Besucher an. Das Einzugs-
gebiet ist der kurhessisch-wal-
deckische Raum, dazu Ost-
westfalen, Südniedersachsen
und Thüringen.

Anbauversuche
Das Interesse galt besonders

Raps, Weizen und Gerste in
den jeweiligen Parzellen. Die
meisten Landwirte waren inte-
ressiert an Informationen
über den Anbau der Getreide-
sorten. Dazu wurden die An-

Marsch durchs Getreide
Über 1600 Besucher kamen zum 11. Feldtag von Raiffeisen nach Gudensberg

Gut behütet: In mehreren Gruppen schauten sich die Gäste die Versuchsfelder an. Die Strohhüte gab’s geschenkt. Fotos: Zerhau

Experte: Reinhard Schneider, Fachberater von Raiffeisen, zeigte
den Besuchern die Schädigung durch den Rapsglanzkäfer.

Sie durften nicht fehlen: Auf dem großen Rost brutzelten die Grill-
würste und warteten auf hungrige Besucher.

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/feldtag2106

Gudensberg · Fritzlar · Jesberg Montag, 24. Juni 2013

Löscharbeiten beteiligt. Alar-
miert worden waren neben
der Drehleiter aus Borken
auch die Beleuchtungsspezia-
listen aus Schwalmstadt, Poli-
zei, Rettungsdienste sowie der
Versorgungszug der Malteser
aus Fritzlar.

Firma stellt Böden her
Bei der betroffenen Firma

handelt es sich um einen holz-
verarbeitenden Betrieb, der
Fußböden herstellt, vor allem
unter dem Markennamen
„Kellerwald-Diele“, wie Ale-
xander Drüsedau erläuterte.

Die Späne, die bei der Ar-
beit anfallen, werden in zwei
Silos abgesaugt. Später wer-
den sie verbrannt und so für
die Heizung der Betriebsräu-
me und für die Trocknung ver-
wendet. Das Holz, das die Fir-
ma verarbeitet, stammt zum
größten Teil aus der Region.

Der Betrieb in Densberg hat
nach Angaben Drüsedaus 50
Mitarbeiter. (ode)

DENSBERG. Eine Verpuffung
in einem Holzspänebunker in
Densberg hat am Samstag-
abend für einen Großeinsatz
der Feuerwehren gesorgt. Ge-
gen 19.30 Uhr hatte ein Mitar-
beiter der Firma Drüsedau
und Müller die Verpuffung be-
merkt und Alarm geschlagen,
berichtete Inhaber Alexander
Drüsedau im Gespräch mit der
HNA.

Feuerwehrleute aus Dens-
berg, Jesberg, Reptich, Elnro-
de-Strang, Hundshausen, Bor-
ken und Schwalmstadt waren
im Einsatz. Das Feuer sei
schnell unter Kontrolle gewe-
sen, sagte Drüsedau, aller-
dings sei es später doch zu ei-
ner weiteren Verpuffung ge-
kommen: „Dann ging das gan-
ze Spiel von vorne los.“

So waren die Einsatzkräfte
bis spät in die Nacht mit
Löscharbeiten beschäftigt. Die
meisten Feuerwehrleute hät-
ten gegen 2 Uhr ihren Einsatz
beendet, sagte Drüsedau. Eine
Nachtwache war jedoch bis
Sonntag gegen 10.30 Uhr am
Ort des Feuers. Um die 100
Feuerwehrleute waren an den

Holzspäne-Bunker
brannte zweimal
Großeinsatz der Feuerwehren in Densberg

Nächtlicher Einsatz: Feuerwehrleute bekämpften ein Feuer in ei-
nem Spänebunker in Densberg. Foto: hessennews.tv

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/spaene

scheidend, ob sie sich in einer
Region niederlassen - für zwei
Drittel sogar deutlich wichti-
ger als die Höhe der Gewerbe-
steuer.

Zögerliches Handeln kriti-
sierte Dieter Heer (CDU). Eine
25-MBit-Verbindung solle in
fünf Jahren überall zur Verfü-
gung stehen, aber Alternati-
ven zur Glasfaser würden
nicht geprüft, eine Reihenfol-
ge beim Ausbau gebe es eben-
falls nicht, auch die Finanzie-
rung sei unklar.

Trotzdem stimmte auch die
CDU dafür, das Projekt zu un-
terstützen. Einstimmig spra-
chen sich die Stadtverordne-
ten dafür aus und beauftrag-
ten den Kreis, die Handlungs-
schritte umzusetzen.

Zusätzlich will das Parla-
ment Alternativen zu dieser
Vorgehensweise prüfen. Mit
den Stimmen von SPD und
Grünen bei Enthaltung der
CDU gaben sie der Stadtver-
waltung diesen Auftrag. Ziel
ist es, eine bessere Internet-
versorgung für Gudensberg zu
erreichen, möglichst inner-
halb von drei Jahren.

„Endlich handeln“
Für die CDU klang dieser

Antrag der SPD zu sehr nach
beginnendem Wahlkampfge-
töse: „Die Bedeutung des The-
mas steht doch außer Frage“,
sagte Dieter Heer. Er erwarte,
dass man nicht mehr nur prü-
fe, sondern endlich handele.
(ula)

GUDENSBERG. Alle Städte
und Gemeinden in Nordhes-
sen sollen mit moderner Breit-
bandtechnologie ausgestattet
werden, damit jedermann
baldmöglichst Zugang zu
schnellen Internetverbindun-
gen hat. Das ist das Ziel der
Landkreise und der Stadt Kas-
sel, die gemeinsam einen
kommunal betriebenen Aus-
bau der Telekommunikations-
netze anstreben.

Die Stadt Gudensberg un-
terstützt dieses Vorhaben
nachdrücklich. In der Parla-
mentssitzung am Donnerstag
forderten Sprecher aller Frak-
tionen mehr Anstrengungen,
um die Breitbandversorgung
über ein modernes Glasfaser-
netz zu erreichen.

Gut angelegtes Geld
„Wir brauchen das Engage-

ment der Gemeinden“, sagte
Michael Höhmann (SPD), es
gebe auch in Gudensberg
noch etliche weiße Flecken
auf der Internet-Landkarte.
Dabei seien gute Verbindun-
gen ein sehr wichtiger Stand-
ortfaktor.

Investitionen in Höhe von
250 Millionen Euro seien
nicht von Pappe, aber für die-
se Art der Infrastruktur gut an-
gelegt - im Gegensatz zum Cal-
dener Flughafen, betonte Mar-
cel Breidenstein (Grüne). Alle
in Nordhessen würden davon
profitieren.

Schnelles Internet sei für 88
Prozent der Unternehmen ent-

Druck für
schnelleres Internet
Gudensberger Stadtverordnete für mehr Tempo

bes. Die Schüler haben das
Drama so umgearbeitet, dass
die Handlung zu einem Com-
puterspiel geworden ist.

Die Geschichte um Othello,
Desdemona und die Intrige
von Jago werden in die Hände

FRITZLAR. Zwei Klassiker der
Theatergeschichte können Zu-
schauer in der Ursulinenschu-
le sehen: Othello und Lenz.
Die Kurse des Faches Darstel-
lendes Spiel (DS) unter der Lei-
tung von Christiane Beyer und
Frank Lambert haben gemein-
sam einen Theaterabend vor-
bereitet, der jedoch alles ande-
re als klassisch ist.

Zweimal eine halbe Stunde
dauern die Aufführungen. Die
Schüler der 12. Klasse haben
die Stücke zum größten Teil
selbst bearbeitet, gekürzt und
teilweise umgeschrieben.

Viele Symbole
Als abgedreht, aber nicht zu

postdramatisch bezeichnen
die Schüler von Christiane
Beyer ihre Interpretation von
Shakespeares Othello. „Wir
haben versucht, uns auf die
Hauptfiguren und die Haupt-
handlung zu konzentrieren
und diese aus dem komplexen
Stück herauszuarbeiten. Au-
ßerdem arbeiten wir viel mit
Symbolen“, sagt Svenja Clo-

Othello als Computerspiel
Ursulinenschüler bringen zwei Klassiker im neuen Gewand auf die Theaterbühne

eines Gameboy-Spielers ge-
legt.

Wie bei Marionetten wer-
den die Fäden der Handlung
von außen gezogen. Bei Nicht-
gefallen, wird das Ganze auch
schon mal vorgespult.

Auch das zwei-
te Drama, Georg
Büchners Lenz, er-
fährt eine moder-
ne Inszenierung
durch den DS-
Kurs von Frank
Lambert. Lenz ist
ein Getriebener
ein Gehetzter.
Nur bruchstück-
haft, aber inten-
siv, nimmt er die
Welt und sein Le-
ben wahr. Das ma-
chen die Schüler
auf der Bühne
sicht- und hörbar.
Es wird geredet,
gerannt, ge-
schrien, getanzt,
geliebt und gelit-
ten.

Die Stücke sind
Dienstag bis Donnerstag, 25.
bis 27. Juni, jeweils ab 19 Uhr
im Treffpunkt der Ursulinen-
schule zu sehen. Eintritt ist
frei, Reservierung empfohlen,
Tel. 0 56 22/99 96 0 oder per-
sönlich im Sekretariat. (zen)

Shakespeare-Klassiker: Othello (Lukas von Bredow) hat in Folge einer Intrige
Desdemona (Elli Schwarz) getötet. Foto: Eberlein


